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Aus dem Stadtkreise.
Hochherzige Spende . Der Kaiser hat der Badischen

Landwirtschastskammer den Betrag von 5000 »tt für
die unwettergeschädigten Landwirte im Taubertale
überweisen lassen .

Todesfall . Geheimer Hofrat Professor Or - üonoris
oausa Engelbert Arnold , Direktor des elektrotech¬
nischen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe
und Professor der Elektrotechnik , ist gestern vormittag
jm Alt» von 56 Jahren gestorben .

Der Verstorbene , am 7 . März 1856 in Schlierbach
(Kanton Luzern ) geboren , wurde vor 8 Tagen von
einem Unwohlsein befallen , zu dem gestern morgen
noch eine Herzbeutelentzündung trat , die den Tod des
berühmten Mannes herbeiführte . Arnold studierte
von 1874—78 am Polytechnikum in Zürich und
arbeitete dann mehrere Jahre praktisch . In den
Jahren 1880—91 Assistent am Polytechnikum zu Riga ,
war er zugleich technischer Leiter der russisch- baltischen
Elekttotechn . Fabrik . Dann ging er als Oberingenieur
an die Elektrotechnische Fabrik Oerlikon (Schweiz )
und blieb da bis 1894 . In diesem Jahre erfolgte seine
Berufung als Professor an die Karlsruher Hochschule,
der er also 17 Jahre angehört hat . Der Dahinge¬
gangene erhielt 1899 den Charakter eines Hosrats ,
1905 den des Geh . Hofrats . Die Techn . Hochschule in
Hannover verlieh ihm 1906 den Dr . ing . h . c . Rektor
der „Fridericiana " war Arnold 1906/07 . Auf dem
Gebiete der Elektrotechnik genoß Arnold einen Welt¬
ruf , er hat diese Wissenschaft um einige wichtige Er¬
findungen bereichert . Einen bleibenden Namen hat
er sich durch die Konstruktion des Einphasen -Wechsel-
strom -Motors geschaffen . Die Technische Hochschule
Karlsruhe und die Wissenschaft überhaupt erleiden
durch den Tod Arnolds einen schweren Verlust .

Vom Verein gegen Haus - und Siratzenbettel wur¬
den im Monat Oktober an durchreisende Handwerks¬
burschen 871 Unterstützungen verabreicht .

Die siadk- und knnstgeschichkliche Ausstellung , die zu
Anfang September d . Js . aus Anlaß des Natur¬
forscher- und Aerztekongresses im Ausstellungssaale
des städtischen Sammlungsgebäudes , Gartenstrahe 53,
eröffnet wurde , ist mit dem gestrigen Tage geschlossen
worden . Sie war während 27 Tagen von im ganzen
1100 Personen , darunter besonders auch von hiesigen
Schulen , besucht.

Fleischversorgung im Monat Oktober . Das Sta¬
tistische Amt teilt mit : Zu den Viehmärkten im
städtischen Viehhof wurden 234 (1910 : 397) Ochsen,
239 (226) Kühe , 255 (214 ) Rinder , 123 (138) Farren ,
1166 (1152 ) Kälber und 6618 (4093 ) Schweine ausge¬
trieben . Geschlachtet wurden 325 ( 1910 : 412) Ochsen,
272 (219) Kühe , 226 (169 ) Rinder , 143 (170) Farren ,
1469 (1489) Kälber und 4309 (3489 ) Schweine . Das
Schlachtgewicht betrug für Ochsen 82 772 Kilogramm
(1910: 108273 ) , Kühe 53 918 Kilogramm (45 083) ,
Rinder 42 717 Kilogramm (34 976 ) , Farren 49 458
Kilogramm (58 796) , Kälber 55 822 Kilogramm
(64 027) und Schweine 297 321 Kilogramm (254 697) .
Die der Fleischbeschau unterworsene Fleischeinfuhr
bekug 60 226 Kilogramm (1910 :38197 ) . — Vieh - und
Fleischpreise im Monat Oktober . Es betrug der Preis
für (1 Pfund Schlachtgewicht ) : Ochsen 84—89 -Z
(1910: 88 —93,5 H ) , Kühe 55— 68,5 ^ (66—72 L ) ,
Rinder 84 (91—93,5 -Z ) , Farren 72—78 ^ (79,5 bis
84 L ) . Kälber 91—98,5 ^ (91,5—101 4 ) und
Schweine 65—67 L (73—74 -Z ) . Nach Angabe der
Metzgerinnung kostete das Pfund Ochsenfleisch 90 bis
94 ^ (1910 : 86—94 -Z ) , Rindfleisch 86- 90 4 (84
bis 90 ^ ) , Kuhfleisch 56—66 -Z (60—70 L ) , Kalb¬
fleisch 90—96 ^ (90—96) und Schweinefleisch 70 bis
86 ^ (86—96 -Z ).

Winterkuren im Landessolbad Dürrheim . Der hohe
Wert der Winterkuren in Höhenlage wurde in den
letzten Jahren immer mehr erkannt , auch in unserem
Schwarzwald haben eine Reihe von Kurorten die
Wintersaison eingesührt . Dürrheim , 705 Meter
ü . d . Meere , dürfte gerade in dieser Beziehung eine
besondere Stellung einnehmen . Als einzig hochge¬
legenes Solbad verbindet es mit einem ausgeprägten
schneereichen Schwarzwaldwinter eine ausgiebige Be¬
sonnung , die einen viele . Stunden langen Aufenthalt im
Freien fast täglich gestattet . Dementsprechend ist denn
auch der Erfolg der Winterkuren hier bei Blutarmen ,
Nervenschwachen , widerstandsfähigen Rheumatikernund besonders bei Rekonvaleszenten ein ausgezeich¬
neter . Mit Rücksicht darauf hat die Großh . Regierung
beschlossen , das Landessolbad Dürrheim auch währendder Wintermonate offen zu halten . Hierdurch istjedermann , auch solchen Patienten , die bisher auf die
weist sehr kostspieligen Winterkuren verzichten mußten ,
Gelegenheit gegeben , für ihre Gesundheit auch in der
kalten Jahreszeit zu sorgen . Der Pensionspreis be¬
nagt 4 täglich und begreift Solbäder und ärztliche
Behandlung in sich . Die Ausnahme geschieht durch
Anmeldung beim Großh . Bezirksamt Villingen . Aus¬
kunft erteilt auf Wunsch auch der Hausarzt des Lan¬
dessolbades , prakt . Arzt Sütterlin in Dürrheim ,welcher auch bis aus weiteres ermächtigt ist, in dring¬licheren Fällen die Aufnahme von Selbstzahlern indas Landessolbad Dürrheim zum Zwecke von Winter¬kuren unmittelbar zu veranlassen .

Brieftelegramme . Nachdem das Reichspostamt dem
Zuerst von der Mannheimer Handelskammer aus -
Sesprochenen Wunsche auf Einführung von Brieftele¬grammen im Lande stattgegeben hatte , befürwortet die
Mannheimer Kammer im Interesse weitester Ver¬
wendung des neuen Verkehrsmittels , eine Verbin¬
dung des deutschen und französischen Brieftelegramm¬
verkehrs in die Wege zu leiten und auch mit Hol -wnd, wo Bestrebungen auf Einführung eines sol¬
len Verkehrs im Gange waren , in Verbindung zu

Dm Unterbrechung von Ortsgesprächen durch Fern¬
gespräche. Eine Handelskammer hatte sich dagegen
ausgesprochen , daß Ortsgespräche durch Ferngespräche
um

* 2eit , ohne Rücksicht auf deren Dringlichkeit ,
. "verbrochen werden , was vor allem in Zeiten leb¬
hafter Konjunkturschwankungen , in denen es in erster

Linie aus raschen Abschluß der Geschäfte ankomme ,
zu einer empfindlichen ' Benachteiligung des lokalen
Handels gegenüber dem auswärtigen führe . Die
Handelskammer für den Kreis Mannheim veranstal¬
tete nun zu dieser Sache eine Umfrage , die jedoch kein
Material zutage förderte , das Veranlassung gegeben
hätte , dem Anträge auf Abänderung der jetzigen Be¬
stimmungen beizutreten .

Die neuen Vorschriften über die Erhebung der bad .
Gerichts -, Notariats - und Grundbuchkosien ab 1. san .
Nach den zurzeit geltenden Vorschriften tragen die
Kostenbeamten der Gerichte die fällig gewordenen
Kosten nach Monatsende jeweils in Hebrollen ein , die
der Steuereinnehmerei am Wohnort des Schuldners
übermittelt werden . Die Steuereinnehmerei stellt
auf Grund der Hebrolle dis Forderungszettel aus und
übermittelt sie dem Schuldner , der die Schuld stets
an die Steusreinnehmerei zu bezahlen hat . Die
Kostenbeamten der Gerichte dürfen Zahlungen nicht
annehmen ; die Benützung des Postscheckverkehrs zur
Einzahlung der Kosten ist nur in ganz beschränktem
Umfang möglich , da nur die Steuereinnehmereien der
größeren Städte ein Postscheckkonto haben . Entspre¬
chend ist die Erhebung der Notariats - und Grund¬
buchkosten geregelt . Künftighin werden die Kosten¬
beamten der Gerichte , Notariate und staatlichen
Grundbuchämter alsbald nach Fälligkeit der Kosten
dem Schuldner eine Rechnung ausstellen und ihm auf
dem kürzesten Weg übermitteln . Die Kosten sind stets
an die Steuereinnehmerei am Sitze des zuständigen
Amtsgerichts — di« Gerichtskasse — zu bezahlen ; jede
Gerichtskasse führt beim Postscheckamt Karlsruhe ein
Postscheckkonto. Schuldner , die nicht am Sitze der Ge¬
richtskasse wohnen , sollen den Schuldbettag tunlichst
auf das Postscheckkonto der Gerichtskasfe einbezahlen :
sie werden daher regelmäßig mit der Rechnung eine
Zahlkarte erhalten , auf der die Gerichtskasse , di« Num¬
mer ihres Postscheckkontos und das Postscheckamt vor¬
gedruckt sind. Außerdem können Personen , die bei
Besorgung ihrer Rechtsangelegenheiten bei den Ge¬
richten oder Notariaten ihre Kostenschutd sofort be¬
gleiche wollen , an die Kostenbeamten der Gerichte oder
Notariate Zahlung leisten . Die Kostenbeamten haben
die Zahlung auf der Rechnung zu bescheinigen , darauf
Kostenmarken in Höhe des bezahlten Bettags zu ent¬
werten und die Rechnung dem Schuldner zurückzu¬
geben . Gebühren für Unterschriftsbeglaubigungen
durch Notare werden künftig in der Regel vor der
Aushändigung des beglaubigten Schriftstücks von
Kostenbeamten des Notariats erhoben : Rechnung und
Empfangsbescheinigung werden in diesem Fall nicht
ausgestellt , dagegen Kostenmarken in Höhe des be¬
zahlten Bettags auf dem Schriftstücke selbst entwertet .
Die Notare sind gleichfalls ermächtigt , gegen Ent¬
wertung von Kostenmarken Zahlung von Notariats¬
und Grundbuchkosten für die Gerichtskasse anzu¬
nehmen . Den Kostepbeamten der Grundbuchämter
( Hilfsbeamten ) ist, laut „Karlsruher Zeitung "

, diese
Ermächtigung vorerst nicht erteilt worden . Grund¬
buchkosten können aber auch bei der Steuerein¬
nehmerei der Grundbuchgemeinde einbezahlt werden .

Für den Tanzpoesien -Abend von Gertraude Kühle ,der heute abend 8 Uhr im Museumssaal stattsindet ,
macht sich in weitesten Kreisen ein lebhaftes Interesse
bemerkbar . Nach dem Programm verspricht die Ver¬
anstaltung einen sehr eigenartigen Kunstgenuß . Die
beiden Mitwirkenden , Anton Huber (Violine ) und
Otto Steiner (Klavier ) , die als Künstler von Rang
bekannt sind, warten ebenfalls mit einigen gern ge¬
hörten Werken auf . Karten sind im Vorverkauf in der
Hosmusikalienhandlung Fr . Doert (Kaiserstrahe 159)und an der Abendkasse zu haben .

Einbrüche . In der Nacht zum 15. ds . Mts . wur¬
den in einem Geschäftsladen auf der Kaiserstraße
durch Einbruch etwa 300 -ll gestohlen , bestehend in
1 -, 2 - , 3- , 5- und 100 ^ -Markstücke und 30
2- , 5- und 10-Pfennigstücken . Am gleichen Tage , früh ,
drang ein Unbekannter in der Waldstraße mit Nach¬
schlüssel in einen Geschäftsraum und versuchte ver¬
geblich den Kassenschrank zu öffnen . Schließlich be¬
gnügte sich der Einbrecher mit einer älteren Herren -
Rem .-Nickeluhr ohne Glas und Zeiger .

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Deutsch -Nationaler Handlungsgehilfen -Ver -

band . Viel später als die meisten übrigen Berufs¬
stände haben die Handlungsgehilfen begonnen , die in
ihrem Stcmdesleben bemerkbaren sozialen Mihstände
durch die Forderung und Anstrebung gesetzlicher Maß¬
nahmen zu bekämpfen , obwohl eine außerordentlich
große Anzahl von ihnen auch schon früher in großen
Verbänden organisiert war , die aber alle bis dahin
geglaubt hatten , mit der Selbsthilfe , mit der man in
vergangenen Zeiten gut vorangekommen war , auch
fernerhin auskommen zu können . Dieser Ansicht trat
zuerst der im Jahre 1893 in Hamburg gegründete
Deutsch-nationale Handlungsgehilfen - Verband ent¬
gegen . Er wies auf die vielen offenen Fragen hin,die mit den Mitteln der Selbstbilfe nicht gelöst wer¬
den können und er erreichte es nach vielen und jahre¬
langen Kämpfen , daß heute die Forderung der Staats¬
hilfe allen Angestelltenverbänden gemeinsam ist. Es
wäre aber falsch, anzunehmen , daß damit nun ein
Ausgleich der Meinungen erzielt worden sei, im Ge¬
genteil , cs herrschen wohl kaum irgendwo so viele
grundsätzlich« Meinungsverschiedenheiten , wie im
Stande der Handlungsgehilfen . Der wie zur Zeit
seiner Entstehung , so auch heute noch meist befehdete
Deutsch- nationale Handlungsgehilfen - Derband wird
auf Veranlassung seiner hiesigen Ortsgruppe in einer
öffentlichen Versammlung für Handlungsgehilfen am
Montag , den 20 . November d . I . im „Schrempp 3"

,
Waldstraße 16/18 , durch Derbandsoorsteher Hans
Bechly aus Hamburg seine Stellung in der Hand -
lungsgehilsenbewegung beleuchten lassen . Nach dem
Vortrage soll eine freie Aussprache stattfinden , an der
sich jedermann beteiligen kann . Wir verweisen auf
die Anzeige in der heutigen Nummer .

—v . Arbeikerbildungsverein . Am Montag abend
sprach der Geologe unserer Techn . Hochschule, Prof .
Dr . W . Paulcke über : „ Die Gletscher , ihre
Entstehung und Wirkung "

. In meister¬

hafter Beherrschung des vielgestaltigen Stoffes be¬
handelte der Vortragende die nicht einfachen Vorgänge
bei der Umbildung eines großen Teiles unserer Erd¬
oberfläche durch die Macht von Schnee und Eis . Aus¬
gehend von den einsachsten Elementen der Eisbildung ,
wird die Entstehung der Ftrnschneeslächen , die Zu¬
sammenpressung und Fortbewegung des Gletschereises
erklärt , der Ursache der Gletscherbrüche und Gletscher¬
spalten nachgeforscht und die Bildung und Form der
Moränen , die Gletscherbäche und Gletschermühlen dar¬
gelegt . Welch' furchtbare Kraft der Gletscherbewegung
imrewohnt , ersieht man aus der Abrundung und Um¬
formung scharfer Gesteinsmassen und aus der Zutal¬
beförderung gewaltiger Felsblöcke . Die schleifende
und hobelnde Tätigkeit des wandernden Gletscher¬
stromes formt die Gebirge um . Die umbildende Wir¬
kung dieser Naturkräfte ist auf der ganzen Erde die¬
selbe. Daher ist es verständlich , daß man ebensowohl
im Schwarzwalde , als auch in Neuseeland oder in den
asiatischen Gebirgsländern einander gleiche Gebirgs -
und Landschaftsbilder antrifst . Aus dem Vorhanden¬
sein von Moränen und Gletschermühlen in ebenen
Gegenden kann mit Bestimmtheit auf das Bestehen
von Gletschern in früheren Zeitperioden geschlossen
werden . Die durch eine Reihe trefflicher Lichtbilder
wirksam unterstützten Ausführungen des Redners wur¬
den von den sehr zahlreich anwesenden Zuhörern mit
lebhaftem und wohlverdientem Beifall dankbar ausge¬
nommen .

—v . Naturwissenschaftlicher Verein . Am Freitag ,
17. November , abends 8 )4 Uhr , im Speisezimmer des
Museums , gibt Geh . Hofrat Treutlein den Bericht
über die Aufgabe und Leistung der Internationalen
Mathematischen Unterrichtskommission .

—v . „Wohnung und Frau ". Gelegentlich der Dor¬
ttagsreihe , die der Badische Landeswoh¬
nungsverein in der Zeit vom Donnerstag bis
zum Samstag veranstaltet , um sozial interessierten
Frauen eine gründlichere Einführung in das Gebiet
der Wohnungsfrage zu ermöglichen , wird heute Frei¬
tag , abends 8/4 Uhr , im Raihaussaal eine große
öffentliche Versammlung veranstaltet . In kurz zusam¬
menfassender Weise werden von 3 Frauen die für die
Frauen wichtigsten Gebiete der Wohnungsfrage be¬
handelt . Dr Marie Baum , Generalsekretärin der
Zentralstelle für Säuglingsfürsorge in Düsseldorf , die
den Karlsruhern von ihrer Tätigkeit als badische
Fabrikinspektorin bekannt ist, wird das wichtige
Thema : „Mutter , Kind und Wohnung " behandeln .
Dr . Marie Kröhne , Kreiswohnungsinspektorin im
Landkreise Worms wird über ihre Erfahrungen bei
der Wohnungsaufficht und der damit verbundenen
sozialen Fürsorgetätigkeit berichten . Zum Schluß
wird Frau Alice Bensheimer , Mannheim , Mit¬
glied der dortigen Wohnungskommission , über „Die
Mitwirkung der Frau bei der Wohnungsaufsicht in
Baden sprechen"

. Da nur selten die Gelegenheit ge¬
boten ist , sich so vielseitig und gründlich von sachver¬
ständiger Seite über die vorliegenden Thematas
orientieren zu lassen, so darf angenommen werden ,
daß die Versammlung einen starken Besuch aufweist .

—v . Evangelischer Kirchenchor Karlsruhe -Mühlburg .
Am Sonntag , den 19 . November 1911, abends

5 Uhr , findet in der Karl -Friedrich -Gedächtniskirche
ein Kirchenkonzert unter gefälliger Mitwirkung
der Konzertsängerinnen Frau Dr . Rothmund
(Sopran ) und Frl . Lisl Pfeifer (Alt ) , Herrn
Musikdirektor Theodor Münz (Orgel ) , Herrn Bruno
Stürmer (Begleitung der Chöre ) statt .

Standesbuch -Auszüge.
Eheschließungen : 16 . Nov . Gustav Deistel von

Niederpöllnitz , Gartentechniker in Pforzheim , mit
Elise Heiß von Pleutersbach ; Wilh . Hoth von Neu¬
strelitz, Musiker in Ennetbaden , mit Marie Ull -
mann von Wiesbaden : Wilh . Becker von Mül¬
heim a . Rh ., Schiffer hier , mit Berta Wörner Wwe .
von hier .

Geburten : 9 . November : Harmut , Vater Helmut
Hummel , Apotheker . — 12 . November : Gertrud
Auguste Hildegard , Vater Gustav Runge , Blechner ;
Herbert Hans , Vater Ioh . Spies , Sergeant .

Todesfälle : 14 . November : Mina , alt 6 Jahre , Vater
Alfred Ruppert , Schlosser ; Rosa Bach , ohne Ge¬
werbe , ledig , alt 55 Jahre ; Matthias Kraft ,
Straßenwatt , Ehemann , alt 38 Jahre ; Paul Har¬
nisch , Kaufmann , ledig , alt 21 Jahre . — 15 . Nov . :
Arnold , alt 1 Monat , Vater Josef Futter er ,
Heizer : Pius Keim , Mechaniker , ledig , alt 27 Jahre .

Deerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Freitag , den 17 . November 1911 . 2 Uhr :
Mina Ruppert , Schülerin , Winterstraße 39 . —
)43 Uhr : Matthias Kraft , Straßenwart , Gerwig -
straße 27. — 3 Uhr : Pius Keim , Monteur , Werder -
sttaße 64 .

Karlsruher kunskleben.
Großh. Hoskheater.

Die Wildente .
Schauspiel von Ibsen .

Die scharfen gesellschaftskritischen Stücke Ibsens be¬
dürfen eines intensiven Mitgehens beim Publikum .
Eine eigentliche Spannung mangelt den meisten
Stücken , dafür bieten sie aber den unvergleichlichen
geistigen Genuß , zu erfahren und zu sehen, mit wie
unerbittlicher Schärfe und zwingender Logik die Ver¬
gangenheit allmählich entwirrt wird .
Es ist die Ibsen eigentümliche Entfaltungstechnik und
die bewunderungswerte Zusammenraffung . Man sollte
sich daher nicht begnügen , ein so gedankenhartes Schau¬
spiel wie „ Die Wildente " nur einmal anzusehen . Eine
Wiederholung wird einem da manche neue Seite auf¬
decken und man wird die Schauspielkünstler besser und
gerechter würdigen , als bei der ersten Vorstellung , die
stets etwas überrascht und verblüfft , selbst wenn man
das Buch genau kennt . Insbesondere eine Aufführung
„Der Wildente " bietet große Schwierigkeiten für Re¬

gie und Schauspieler . Das schrieb Ibsen selbst an
seinen Verleger : „Das Studium und die Wiedergabe
dieser Menschen wird nicht leicht sein .

"
Der Aufführung am Mittwoch abend unter Leitung

des Herrn Dr . Kronacher mutz uneingeschränktes
Lob gezollt werden . Die Rolle des Hjalmar ist aller¬
dings dankbar , aber Herr Höcker hat diese Figur
so lebenskräftig und -wirklich durchgearbeitet , daß eine
bewunderungswürdige Leistung zustande kam . Sein
Gegenspieler , Herr Henry Pleß , hatte es — schon
auch von der Rolle aus — schwerer, mit seinem etwas
farblosen Gregers Werle durchzudringen . Die Frauen¬
rollen fielen Frau Frauendorfer (Gina ) und
Frl . Hedwig Holm (Hedwig) zu. Erstere war ohne
jegliche absichtliche Kunstmittel echt und wahr , Frl .
Holm hat in der „ Wildente " ihre beste Leistung zu
verzeichnen . Schon äußerlich vorzüglich geeignet , dazu
ausgestattet mit einer sorgfältigen Sprache , traf sie die
kindliche, schlichte Erscheinung , die tiefe Kindesliebe und
die verworrene Psyche der verhängnisvollen Pubev -
tätsjahre . Die Herren Dapper und Wasser¬
mann (Leutnant Ekdal und Großhändler Werle )
waren gut , ebenso die Besetzung der kleinen Rollen .
Die Beifallsbezeugungen des Publikums sind auch bei
einer ohne Redensart so meisterlichen Darstellung wie
die der „ Wildente " nie stark. Das liegt an der Jbsen -
schen Dichtung . Er treibt das Unheil zur Tragik ohne
jeglichen Humor und mit erbarmungslosem Pessimis¬
mus . Deshalb verläßt man dumpf und in verwor¬
renem , zerschlagenem Sinn das Theater . Ein Beweis ,mit welch sicherer Hand Henrik Ibsen die Anklagen ge¬
gen die „ Lebenslügen " und das „akute Rechenschafts¬
sieber " schleudert. —o .

Karlsruher Streichquartett . Ein in allen Teilen
sehr gut gelungenes Konzert brachte uns der letzte
Kammermusikabend des Karlsruher Streichquartetts .
Mit der vorzüglichen Wiedergabe des D -Moll -Ouar -
tetts von Haydn wurde der Abend eingeleiet . Haydns
musikgeschichtl. Größe liegt auf dem Gebiet der Kam¬
mer - und Instrumentalmusik . Nicht weniger als 83
Streichquartette hat er geschrieben. Die Grundemp¬
findungen seiner Musik sind sonnige , kindl . Heiterkeit u .
frisch« gesunde Sinnlichkeit , gepart mit deutscher
Herzlichkeit . Es gelang den Künstlern , all diese Eigen¬
schaften ins beste Licht zu rücken. — Das nun folgende
wunderbare Mozartsche I> clur - -2ucirtett wurde in
allen seinen Feinheiten resüos erschöpft. Den Abend
beschloß Schuberts prachtvolles , in Art und Stil mei¬
sterhaftes Forellenquintett . Die Ausführung desselben
zeichnet die Beachtung der subtilsten Feinheiten durchlauteres Zusammenspiel sowie durch eine geistig
durchdachte , feine Auffassung aus . Den Klavierpart
führte Musikdirektor Seelig aus Heidelberg vorzügl .
durch . Der Mnstler verfügt neben einer vollendeten
Technik über einen wunderbar weichen und duftigen
Anschlag und eine höchst geläuterte geistige Auf¬
fassung . Es wäre sehr erfreulich , Herrn Seelig noch
öfter hier zu hören . Die ausführenden Künstler des
Abends (Herren Deman , Vühlmann , Müller , Schwan¬
zara , Grüschow und Seelig ) spielten mit großer Be¬
geisterung , ihr Spiel war leidenschaftlich, rhythmisch
fest, im Ton warm und großl

Der starke Beifall mag den Künstlern ein Zeichen
für die Beliebtheit ihrer Kammermusikabende sein und
zeiat , welch reges Interesse den Konzerten entgeaen -
gebracht wird . Der Aufführung wohnte Prinz Max
an . H.

Großh. Hoslhealer zu Karlsruhe .
Freitag , den 17. November 1911.

18 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung EZ
(graue Adonnementskatten.)

Zum erstenmal :

Mrttinachtsrintriiufe.
Eine Szene von Arthur Schnitzler .

In Szene gesetzt von Otto Kien scherf .
Personen :

Anatol . Felix Bauinbach .
Gabriele . Else Noorman .

Zum erstenmal :

Die Höre.
Komödie in einem Akt von Otto Erich Hartreben .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Die Lore . - . . . . Alwine Müller .Der Vetter . Hugo Höcker.Der Kleine . Felix Krones .
Fred . Henry Pleß .

Ott der Handlung : Berlin .

Zum erstenmal :

Jattchens Geburtstag.
Lustspiel in einem Akt von Ludwig Thoma .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Geheimrat vr . Otto Giselius , Uni-
verntötsprofeffor . Karl Dapper .

Mathilde , seine Frau - . Margarete Pix .
Lottchen, beider Tochter . Hedwig Holm .
Cölestine Giselius , Schwester des Ge-

heimrats . . M . Frauendorfer .vr . Trangott Appel, Privatdozent Engen Rex.
Babette , Köchin bei Giselius . . . Marie Genter .

Ott : Kleine Universitätsstadt . Zeit : Gegenwatt .
Pausen nach jedem Stück.

Anfang : I 28 Uhr. Ende : gegen ' /M Uhr .
Kasse-Eröffnung 7 Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung 5.— .

Sperrsitz : 1 . Abteilung 4.— usw.



Spielplan .
L> In Karlsruhe :

Freitag . 17. Nov . 6 . 18. Zum erstenmal:
„Weihnachtseinkältte" , von Artur Schnitzler : zum er¬
stenmal: „Die Lore"

, von Otto Erich Hartleben: zum
erstenmal: „Lottchens Geburtstag" . Lustspiel in 1 Akt
von Ludwig Thoma. ^ 8—^ 10.

Samstag . 18. Nov . 17 . „Der Herr Vertei-
diger" . Groteske in 3 Akten von Molnar und Halm.
)48 bis gegen ^ 10.

Sonntag , 19. Nov . 0 . 17. „Die Jüdin "
, große

Oper in 5 Akten von Halsvy . 6—9 .
Montag , 20 . Nov. S . 18 . „Rigoletto"

, Oper
in 4 Akten von Verdi. ^L8 bis gegen 10.

Eintrittspreise
am 16 ., 19. Balkon 1 . Abt. 8 Sperrst 1 . Abt. 6
am 20 . Balkon 1 . Abt. 6 -4l , Sperrsitz 1 - Abt. 4 -K 50,
am 17 ., 18. Balkon 1 . Abt 5 Sperrs . 1 . Abt . 4 -K .

Sport.
Rasenspiele .

Sarlsruhe . 16. Nov. Nächsten Sonntag , nachmit¬
tags halb S Uhr , absolviert die Mannschaft des
Karlsruher FußballVereins das letzte
Spiel der Vorrunde gegen F . - V . Beiertheim I .
auf dem Sportplatz an der verlängerten Mollkestraße.

Der K . F . -V . kann heute sein zwanzigjähriges Be¬
stehen feiern. Von Karlsruher Gymnasiasten am
17 . November 1891 gegründet, hat der Verein nicht
nur im engeren Heimatland, solchem auch über die
schwarz -weiß-roten Grenzpsähle hinaus sich einen guten
Namen erworben und trotz manchen Mißgeschicks
auch erhallen. Sportlich wie gesellschaftlich steht der
Verein mit an der Spitze der führenden deutschen
Vereine. Im Jahre 1905 wurde ihm eine besondere
Ehre zuteil, als Prinz Maximilian von Baden das
Protektorat über den Verein übernahm . Der Ver¬
ein ist einmal deutscher und siebenmal süddeutscher
Meister gewesen.

Wintersport .
c . Neustadt, 16 . Nov. Die Ortsgruppe des Ski -

klub Schwarzwald beschloß in diesem Winter
ihre Skiwettläufe am 21 . Januar abzuhalten. Jeden
Sonntag werden unter Führung der Laufwarte Ski¬
ausflüge unternommen.

c . Villingen, 16. Nov . Im benachbarten Vohren -
buch wurde in einer Versammlung von Wintersport¬
freunden die Gründung eines „Wintersportklubs
Vöhrenbach" beschlossen. Ferner wird aus Kosten der
Gemeinde eine Rodelbahn erstellt .

c . Vonndorf, 16 . Nov. Der Wintersport¬
verein beschloß, eine Rodelbahn anzulegen und
Skiwettläuf« abzuhalten.

Luskfahrk.
Straßburg i. L., 16. Nov . In letzter Zeit sind wie¬

derholt in den Zeitungen, namentlich in aus Mann¬
heim kommenden Notizen Nachrichten über den vom
Kartell Südwestdeutscher Lustfahrtvereine ge¬
planten Ueberlandflug 1912 erschienen . Der diesem
Kartell präsidierende Verein, der „Oberrheinische Ver¬
ein für Luftfahrt" in Straßburg , teilt uns mit, daß
diese Nachrichten nur zum kleinsten Teile der Wahr¬
heit entsprechen . Fest steht bis jetzt nur , daß der
Flug voraussichtlich in der Zeit vom 12 .
bis 26 . Mai stattfinden und daß er das gesamte
Gebiet der Kartelloereine berühren soll, sowie daß min¬
destens eine VogesenüberquerMg gefordert wird.

Darmsiadk . 16. Nov. Prinz Heinrich von
Preußen , welcher zurzeit in Darmstadt weilt, be¬
suchte gestern nachmittag dieEuler - Flugmaschi -
nen werke und besichtigte die neuen Konstruktionen
der Euler-Eindecker , Zweidecker und Dreidecker , welche
mit sechs Exemplaren für den Frankfurter Euler -Flug¬
platz bestimmt sind. Der Prinz war sehr erfreut über
die umfangreichen Neuerungen und Fortschritte, welche
gemacht wurden während seiner langen Abwesenheit.
Eine besondere Neuerung an einem Euler - Eindecker ,
bei welchem es durch die Anfahrtgestellkonstruktionun¬
möglich gemacht ist, daß sich der Aeroplan auf den
Kopf stellen kann , interessierte ihn besonders . Euler
führte mit diesem Eindecker eine Landung vor, bei wel¬
cher er beide Arme hochhielt , die Steuerung losließ
und der Apparat wie ein Automobil zum Stillstand
weiterlief.

Berlin , 16 . Nov. Voraussichtlich wird das Luft¬
schiff „Schwaben " morgen nach Baden - Ba¬
den zurückkehren . Nähere Bestimmungen können je¬
doch erst heute abend getroffen werden.

Gerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 1. Sitzung :

Freitag , den 17. November 1911, vormittags 9 Uhr.
1 . Seitz , Anna, Näherin von Blankenloch , wegen
Betrugs i . R . 2 . Weidemann , Karl , Schlosser von
Karlsruhe , wegen unerlaubter Ausspielung. 3. Wis -
znewski , Johann , Taglöhner von Oberausmaß ,
wegen Diebstahls i . R. 4. Kemmlein , Ernst, Tag¬
löhner von Karlsruhe , wegen Diebstahls i . R . Rübel ,
Martin , Kolporteur von Sinsheim , wegen Sitüich-
keitsverbrechens . 6. Burger , Georg Josef
Johann , Taglöhner von Karlsruhe , wegen Versuchs
des schweren Diebstahls. 7 .Wolff , Bernh ., Kauf¬
mann von Rheydt, wegen Beleidigung. 8. Horr ,
Wilhelm, Kutscher von Karlsruhe , wegen Uebertretung
der U 134a R .St .G .B ., 8 34 Drosch .-Ord . 9. Mautz ,
August, Wirt von Dettingen, wegen Ruhestörung.

Arbeiterbewegung.
Anders bei Rendsburg , 16 . Nov . In der Baufirma

Sander u . Köster , bei der Steinarbeiter infolge von
Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt hatten, kam es
zu schweren Ausschreitungen. Einzelne Arbeiter dran¬
gen gegen das Bureau vor, zertrümmerten mit Schie¬
nen und Steinen die Türe und die Fenster und be¬
drohten den anwesenden Bureaubeamten Boldt : dieser
ergrisf deshalb einen Revolver - und gab zunächst
Schreckschüsse ab : als man jedoch weiter auf ihn ein¬
drang , feuerte er scharf : dabei wurde ein 28jähriger
Arbeiter durch zwei Schüsse tödlich verletzt . Hierauf
zogen sich die Angreifer zurück.

London, 16. Nov . Der Zentralvorstand des Ber g-
mannsverbandes Großbritanniens hat einen
Bericht veröffentlicht , wonach in verschiedenen Di¬
strikten die Arbeitgeber einen Mindestlohn
für die unter Tag arbeitenden Leute anerkannt haben.
Der Vorstand bemühe sich weiter um ein« friedliche
Beilegung der Streitigkeiten.

I «

Tieuyork , 16. Nov. Durch Einstellung von 2500 Ar¬
beitswilligen, denen es gestern gelang , die ganze Keh¬
richtabfuhr zu bewerkstelligen , ist der Streik der Str a-
ßenkehrer beendigt worden. Eine Anzahl von
Streikenden stellten sich im Bureau wieder ein und
baten um Wiederanstellung. Sie erklärten, von den
Strcikführern eingeschüchtert worden zu sein.

Zlalienisch -lürklscher Krieg.
Die Kämpfe in Tripolis .

Tripolis , 16. Nov. Die Berichte der Kundschafter
sind widerspruchsvoll. Keiner kann die vollständige
Untätigkeit des Feindes gegenüber seiner früheren
lebhaften Tätigkeit erklären. Ein aus Ainzar ange¬
kommener Kundschafter bestätigt die Zusammenziehung
türkischer und arabischer Streitkräfte in der Oase, kann
aber deren Zahl nicht angeben. In Tobruk wurden
zwischen den Vorposten Schüsse gewechselt. Es sind
dort Verstärkungen gelandet worden. Bei Derna kam
es zu einem kleinen Zusammenstoß zwischen Patrouil -
len : auch in Derna sind Verstärkungen an Land ge¬
gangen.

Aufschub der ägälschen Aktion.
Mailand , 16 . Nov. An dem plötzlich erfolgten Auf¬

schub oder Stillelegen der Flottenaktion im Aegäischen
Meere ist nunmehr nicht mehr zu zweifeln . Das 8.
Infanterie -Regiment in Mailand , das gestern morgen
hätte abqehen sollen , um an der Expedition im Aegäi¬
schen Meere teilzunehmen, hat vom Kriegsminister
telegraphisch Gegenordre bekommen . (Frist Ztg .)

Ariedensverhandlungen ?
Dien , 16 . Nov . Der „Neuen Freien Presse" wird

aus Rom gemeldet , daß die Türkei bei den Großmäch¬
ten Schritte getan habe , die in kürzester Frist zu Frie¬
densverhandlungen führen werden.

Neueste Nachrichten .
Die Abstimmung über die Pulverfrage .

Paris , 16. Nov. Die Kammer hat mit 402 gegen
98 Stimmen das Vertrauensvotum für die
Regierung angenommen. Der Marineminister Del -
raffe gab noch in einer ausführlichen Rede Rechen¬
schaft über alles, was vorgefallen war , und versprach ,
die versprochenen Reformen zu beschleunigen .

Hehler ausgellefert .
Athen, 16 . Nov . Auf Beschluß des hiesigen Appell¬

gerichtshofes wurde der Direktor der Bayerischen Dis¬
kont - und Wechselbank in Augsburg, Hehler, der sich
Unterschlagungen in Höhe von 1 Million Mark hat zu
schulden kommen lassen, dem deutschen Konsulat aus-
geliefert, um nach Deutschland geschickt zu werden.

Rußland und Persien .
Petersburg . 16 . Nov. (Petersb . Tel.-Ag . ) Von

gestern wird aus Teheran gemeldet : Die russische
Note ist bisher nicht beantwortet worden.
Der Präsident des Ministerrates ist mit dem Minister
des Aeußeren bemüht, den russischen Wünschen ent-
gegenzukommen und hat bereits vorgestern Morgan
Shust er den Befehl erteilt, seine Gendarmen von
dem Hause und dem Landgute des Prinzen Schua ed
Saltaneh zurückzuziehen . Shuster antwortete ,der Konfiskationsbesehl sei mit der Unterschrift aller
Minister versehen gewesen ; er könne daher dem Gegen-
befehl des Ministerpräsidenten nicht Folge leisten . _
Die Ministerkrisis sowie ein eventueller Rücktritt des
Regenten würden ausschließlich durch innere Wirren
heroorgerufen. Mit der russischen Note hat der Rück-
tritt des Kabinetts nichts zu tun . Es sind vorläufig
keine Anzeichen dafür vorhanden, daß Persien geneigt
ist. eine Genugtuung wegen Beleidigung russischer Kon¬
sulatsbeamter durch die Gendarmerie Shusters zu
geben .

Die Engländer in Persien .
Buschir , 16. Nov. (Reutermeldung.) Die erstenbeiden Schwadronen indischer Kavallerie, welche am

1 . November von Buschir aufgebrochen , sind am 13.
November in Schiras eingetroffen.

Das kanadische Parlament .
Montreal , 16. Nov . Das kanadische Parlament

wurde eröffnet. Wie die Zeitungen aus Ottawa mel¬
den , sollen die fremden Generalkonsuln in besonderer
Audienz vom Generalgouverneur, dem Herzog von
Connaught , am 18. November empfangen werden.

Was gehl in Abefsynien vor ?
Addis Abeba , 16 . Nov. Der Ras Mikael von Wollo,Vater des Thronfolgers Lidsch Ieassu, ist mit einem

großen Heer hier eingezogen , ebenso der Dedschas
Demessan , Gouverneur von Wollaga, mit 10 000
Mann . Es wurde eine Truppenschau über etwa
30 000 Mann abgehalten. Andere hervorragende Mili-
tärgouoerneure werden zu einer ernsten Beratung er-
wartet .

Die Revolution in China.
Duanschikais Pläne .

Peking, 16. Nov. Yuanschikais Empfang beim Re¬
genten und der Kaiserin-Witwe war , wie der Pekinger
Berichterstatter des „New York Herold " nach Mit¬
teilungen eines Kammerherrn zu melden weiß, eine
äußerst dramatische und bewegliche Szene . Die Kaise¬
rin und der Regent baten unter Tränen den vor drei
Jahren schnöde Entlassenen inständigst , die Premier¬
schaft zu übernehmen und das Reich vor der Auflösung
zu retten. Yuanschikai , der vollständig die Lage be¬
herrscht , erklärte, er könne erst nach der Beratung mit
der Nationalversammlung seinen Entschluß fassen, da
nunmehr das Volk und nicht länger der Thron der
Souverän sei. Er ließ den Regenten unbeachtet , ver¬
sicherte jedoch der Kaiserin-Witwe , er werde trachten,
die Dynastie zu erhallen. Yuanschikais Haltung dem
Regenten gegenüber wird in dem Sinne aufgefaßt,
daß sein Programm unter anderm die Forderung
einer chinesischen Regentschaft im Gegen-
satz zu der Mandschu -Regentschaft enthalte.

Peking, 16. Noo. In einer Unterredung mit einem
Ausländer erklärte Yuanschikai , daß er ein Ministe¬
rium bilden und sich die Unterwerfung möglichst vie¬
ler Provinzen sichern werde. Den übrigen Provinzen
werde er vorläufig ihre Unabhängigkeit lassen und sich
bemühen, sie nach und nach dem Throne zurückzuge¬
winnen .

Peking. 16. Nov . Durch ein doppeltes Edikt wurden
Spezialkommisfare ernannt , um den Provinzen das
Ende der Mandschu -Autokratie und den Beginn des
parlamentarischen Systems bekannt zu geben und um

ferner die Wahlen von Abgesandten zu der sofort ein¬
zuberufenden Pekinger Nationalversammlung auszu-
schrelben .

Amerika und Ehlna .
Aeuyork. 16. Nov. Der „World Washington" wird

gemeldet : Auf die ersten Anzeichen , daß die Revolu¬
tionäre oder die Kaiserlichen die Fremden nicht be¬
schützen können , werden die Vereinigten Staaten in
China intervenieren . Diese Mitteilung wurde von
einer maßgebenden Persönlichkeit gemacht . Aus der¬
selben Quelle kommt die Erklärung, daß die Vereinig¬
ten Staaten bereit seien, 10 000 Mann auf chinesischem
Boden landen und eine ganze asiatische Flotte in den
chinesischen Gewässern zu konzentrieren. Präsident
Taft und seine Ratgeber seien nicht sonderlich beun¬
ruhigt, aber sie würden keine Vorsichtsmaßregeln
außer acht laßen.

Washington, 16. Nov. Das Staatsdepartement hat
beschlossen, ein Regiment nach Tstn -Hwan-Tao zu
senden , um die zurzeit des Doxeraufstandes eingegan-
gene Verpflichtung zu erfüllen, die Verbindung Pekings
mit der See offen zu halten.

Washington, 16 . Nov. An amtlicher Stelle wird er¬
klärt, daß die beschlossene Entsendung amerikanischer
Truppen nach China keine politische Bedeutung
habe . Nach dem Boxeroertrage seien die Mächte be¬
rechtigt , längs der Eisenbahn Truppen zu unterhalten.
Die Vereinigten Staaten fühlen sich gezwungen, den
Mächten zu helfen , die Straßenverbindung von Peking
nach der See aufrecht zu erhalten und hätten keine
Pläne auf chinesischem Gebiet. Die Truppen würden
in vier Tagen an ihren Bestimmungsort befördert
werden, sobald der Befehl einlaufe.

Manila , 16. Nov. Die Abfahrt des Transport¬
dampfers „Sherman " wurde verschoben . Man
glaubt, das Schiff werde zurückgehatten , um Truppen
nach China hinüberzuschaffen . Eine starke Abteilung
von Soldaten ist bereit, sich innerhalb 24 Stunden nach
ergangener Order einzuschifsen.

M Marokkosrage .
Frankreich in Marokko.

Paris . 16 . Nov . Dem „Echo de Paris " zufolge hat
das Kriegsministerium bereit einen Plan betreffend
die militärische Organisation Marokkos ausgearbeitet.
Das Besatzungskorps soll unter den Befehl eines Divi¬
sionsgenerals, wahrscheinlich des Generals d 'Amade ge¬
stellt werden und 4 Brigaden umfassen . Mequinez
wird die militärische und administrative Hauptstadt
Marokkos bilden , wo sich auch der Sitz des General¬
residenten befinden wird . Die übrigen Brigaden wer¬
den auf die Gebiete von Fez, Udschda und Marakesch
verteilt werden. Dem Besatzungskorps werden auch
Eingeborene-Elemente einverleibt werden, aus denen
man 2 Spahis -Regimenter sowie 2 Schützenregimenter
nach dem Muster der algerischen und tunesischen
Schützen bilden wird. Zwei Regimenter marokkanische
Schützen mit Friedens -Cadres , die eine besondere Uni¬
form erhalten sollen , werden dem Namen nach unter
den Befehl des Sultans gestellt werden. Außerdem
will man verschiedene Goums aus Eingeborenen-Regi-
mentern bilden. Nach der vollständigen Pazifizierung
Marokkos wird die Errichtung eines Nordafrika (Al¬
gerien, Tunis und Marokko) umfassenden Oberkom¬
mandos ins Auge gefaßt werden, das wahrscheinlich
einem Generalinspekbeur der Armee und Mitglied des
Obersten Kriegsvates übertragen werden dürfte. Diese
Lösung wird trotz einiger Schwierigkeiten diploma¬
tischer Natur sich eines Tages als nötig erweisen, da
nur so die Verteidigung der Mittelmeerbesitzungen
Frankreichs gewährleistet werden könne .

Tanger , 16 . Nov. In einer Versammlung der
französischen Kolonie wurde dagegen Ein¬
spruch erhoben, daß Tanger durch eine Zone vom übri¬
gen Teil des Landes getrennt werden soll und verlangt,
daß Tanger an den Vorteilen, die das französisch« Pro¬
tektorat biete, Anteil habe.

Die Spanier in Marokko.
Mellila, 16 . Nov . (Meldung der Agence Havas .)

Die Spanier haben eine neue Stellung bei Uzdar be¬
setzt-

Lanalejas „dementiert ".
Madrid, 16 . Nov. Beim Empfang der Presse

dementierte Canolejas die über die Abtretung von
Spanisch - Guinea und Fernando Po um¬
laufenden Gerüchte mit besonderem Nachdruck ; die Re¬
gierung habe weder direkt noch indirekt derartige Vor¬
schläge von irgendwelcher Seite erhallen.

Laillaux über das Abkommen.
Paris , 16 . Nov. Auf dem Bankett des Republikani¬

schen Handels- und Industrie -Komitees hielt Minister¬
präsident Caillaux eine Rede , in der er unter Hinweis
auf das deutsch - französische Abkommen
sagte : „Die erzielte Abmachung erhält den Welffrieden
in wertvoller Weise und ist eine für beide Teile vor¬
teilhafte Lösung , die jedenfalls, nach Len jüngsten Er¬
eignissen außerhalb unserer Grenzen zu schließen, für
Frankreich nicht gerade nachteilig ist . Nunmehr kann
die Trikolore frei in jenen Teilen Nordafrikas flattern,
wo das alle Rom sein Getreide und seine besten Sol¬
daten fand.

"

England und das Kongo -Abkommen.
Paris , 16. Nov. Nach einer Blättermeldung aus

London habe England bisher seine Zustimmung ledig¬
lich zu dem Marokko betreffenden Teil des deutsch¬
französischen Marokko- Abkommens erteilt, da die
französische Regierung es versäumt habe ,
dem Auswärtigen Amt die beiden erläuternden Briefe
und den Kongo-Vertrag zu übermitteln . ( ? !)

Die englische Antwort .
London, 16 . Nov . (Unterhaus .) Auf eine Anfrage

über die Rede des deutschen Reichskanzlers am 9 . No¬
vember im deutschen Reichstag betr. „Agadir" und die
Rede von Lloyd George am 21 . Juli erwiderte Asquith :
Die Frage betrifft eine Reihe von ernsten , delikaten
Angelegenheiten (Beifall), die man unmöglich in an¬
gemessener Weise durch die Beantwortung der Anstage
erledigen kann. Der Staatssekretär des
Auswärtigen wird über die ganze Angelegenheit
in kurzer Zeit , wie ich hoffe, in der in der nächsten
Woche statffindenden Debatte eine volle Erklärung ab¬
geben .

Verschiedene Meldungen.
London, 16 . Nov. Die große Schiffsbaugesellschaft

Thames Ironworks Company hat den Konkurs ange-
meldet. Die Gesellschaft ist eine der größten Schiffs-
baufirmen Englands .

Beirut . 16 . Nov . Nach einer Meldung aus Mossul
wurden in Suleimanieh und Umgegend durch anhal¬

tende stromarttge Wolkenbrüche 40 Wshnhäuser, zehn
Magazine und acht Brücken zerstört.

Las Palmas . 16. Nov. (Meldung der „Agence
Havas "

.) Aus Anlaß der Munizipalwahlen
kam es gestern zu starken Ruhestörungen . Die
Gendarmerie wurde mit Steinen beworfen und
machte von ihrer Waffe Gebrauch. Vier Hafenarbeiter
wurden getötet u. se-hs derselben verwundet. Schließ¬
lich wurde die Ordnung wieder hergestellt.

deutscher Reichstag .
Berlin , 16 . November.

Am Bundesratstische: Staatssekretär Delbrück
und Minister von Breitenbach .

Präsident Graf Schwerin - Löwitz eröffnet
die Sitzung um 1 Uhr 15 Min .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der
zweiten Beratung des Schiffahrtsab¬
gabengesetzes .

Zu der zweiten Lesung des Schiffahrts -
abgabengesetzes liegt ein Antrag Basser -
mann vor, unterstützt durch ein« Gruppe von Abge¬
ordneten aller Parteien , wodurch die Wiederaufnahme
der Mosel- und Saarkanalisierung in das Gesetz ver¬
langt wird . - (Kanalisierung der Mosel von Metz bis
zum Rhein auf 2 .50 Meter und der Saar von Brebach
bis zur Mosel auf 2 Meter Fahrwassertiese.)

Abg. Dr . Heinze (natl .) : Wenn auch sestgestellt
werden kann, daß die Begebungen , Schiffahrtsab¬
gaben einzuführen, uralt sind, so ist doch nicht zu über¬
sehen, daß die spezielle Anregung zu diesen gesetz¬
geberischen Maßnahmen erst a us dem Jahre 1905
datiert . Ich habe micht nicht davon überzeugen kön¬
nen , daß man berechtigt sei, die Schiffahrt abermals
mit neuen Abgaben zu belegen . Die neuen Lasten
fallen auf die Schultern der Schiffer , die an sich schon
genug mit Zinsen und sonstigen Abgaben belastet sind.
Diese Neubelastung wird nach meiner Ansicht nicht
ausgeglichen durch die Verbesserungen der Stromläufe.
Der Schiffsraum der Elbeschiffahrt wird jetzt schon
nicht genügend ausgenutzt: außerdem ist eine Ver¬
tiefung der Elbe technisch nicht durchzuführen, weil
der Elbespiegel in den einzelnen Jahren ganz außer¬
ordentlichen Aenderungen unterworfen ist . Leider ist
es nicht gelungen, eine einheitliche Handhabung des
Gesetzes durchzusetzen . So kann die Elbe mit Ab¬
gaben belastet werden, während der Rhein frei bleibt .
Meine Freunde und ich lehnen das Gesetz ab .

Abg . Günther - Plauen (Fortschr. Vp .) : Sachsen
als Industriestaat erleidet durch das Gesetz unendlichen
Schaden. Die Hoffnung des württembergischen Mini¬
sters von Pischek richtet sich vielleicht auch auf eine
Gesundung der württembergischen Eisenbahnverhält¬
nisse . Eine Ausdehnung der Elbeschisfahrt ist von dem
Gesetz nicht zu erwarten ; im Gegenteil, es wird eine
empfindliche Erhöhung der Frachten erzielt werden .
In der Einführung der Schiffahrtsabgaben kann ich
nur ein Entschwinden des seinerzeit siegreichen Ein¬
heitsgedankens erblicken .

Abg. Winkler ( kons .) : Der Widerstand der Kol-
legen aus Sachsen ist bedauerlich . Ich meine, durch
dieses Gesetz werde den Interessen aller Landesteile
gleichmäßig gedient.

Ministerialdirektor Peters : Die Wünsche der
sächsischen Abgeordneten sind sachlich nicht zu begrün¬
den . Gerade bei einem regulierten Stwm ist auch
eine gewisse Garantie für die Austechterhaltung der
Schiffahrt bei kleinem Wosserstand geboten . Die
Transportkosten auf dem Rhein haben in diesem
Jahre allerdings zugenommen: wäre aber die Regu¬
lierung bereits durchgeführt, dann würde eine Ver¬
billigung der Transportkosten zu verzeichnen sein.
Wer einem Lande diese Regulierung vorenthält, ist
sein Gegner.

Bayerischer Ministerialrat Dr . Ritter von
Graßmann : Bayern ist vielfach der Vorwurf ge¬
macht worden, Bayern habe der Vorlage zugestimmt ,
obgleich seinen Wünschen wegen der Mainkanalisation
nickt genügend nachgekommen worden sei . Auf die
Mainkanalisierung über Aschaffenburg hinaus hat
Bayern schweren Herzens verzichtet , um die Durch¬
führung des ersten Bauprogrammes nicht zu gefähr¬
den . Auch bezüglich der Oberrheinregulierung haben
wir unsere Bedenken zurückgestellt . Diejenigen, die
die Vorlage ablehnen, wollen bedenken , daß sie damit
die Brauchbarkeit unserer deutschen Ströme in Frage
stellen .

Vizepräsident Dr . Spahn teilt mit, daß über den
Teil des Gesetzes, der die Kanalisierung der Mosel
vorsieht, namentlich abgestimmt werden soll.

Abg. Stolle (Soz .) : Die Regierung hat sich wie¬
der einmal als Knecht der Junker gezeigt .

Vizepräsident Schulz rügt diesen Ausdruck .
Abg. Graf Praschma (Zentr .) : Von einer Brot¬

verteuerung kann keine Rede sein . Ohne Schisfahrts-
abgaben sind weitere Stromverbesserungen nicht mög¬
lich . Wann wird dem Landtag das Projekt für ine
Regulierung der Oder zugehen?

Minister von Breitenbach : Ueber den Zeit¬
punkt, wann die Mittel für die Oderregulierung ange¬
fordert werden, ist noch nichts bekannt. Jedenfalls
wird die Sache nicht auf die lange Bank geschoben
werden. So viel steht fest , daß die Regulierung der
Oder oberhalb Breslau rund 40 Millionen kostet.

Abg. Dr . Hahn (Bund d . Landw .) tritt für die
Schiffahrtsabgaben ein, wendet sich aber gegen ine
Kanalisierung der Mosel .

Abg. Dr . Frank - Mannheim (Soz .) : Seine Par¬
tei lehne das Gesetz ab , da es nur großagrarischen
Interessen diene.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg . Dr.
Zehnter (Zentr .) , Gothein (Fortschr . Vp .) und
Haußmann (Fortschr. Vp.) schließt die Debatte.

Artikel 1 wird angenommen und Artikel 3 a, der
eine Definition des Begriffs „künstliche Wasserstraßen
enthält , abgelehnt.

Fortsetzung der Beratung Freitag 1 Uhr . Außer¬
dem Geweroevrdnungsnooelle.

Schluß 6 .30 Uhr . — —
Berlin, 16 . Nov. In der heutigen Sitzung der

Budgetkommission übermittelte der Aaatr -
sekr. des Auswärtigen Amtes, o . Kiderlen- Wächter , fol¬
genden Zusatz zum deutsch - französische "
Abkommen vom 4 . November 1911 : In den»
Notenwechsel zwischen dem Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes, von Kiderlen-Wächter, und dem Bot¬
schafter der französischen Republik, Herrn Jules CaM-
bon . daß, falls Deutschland von Spanien Spanisch '
Guinea , die Insel Corisee und die Eleabay -Insel Z"
erwerben wünschen sollte, Frankreich bereit ist, A
Deutschlands Gunsten auf die sich aus dem französisch

'
spanischen Vertrage vom 27 . Juni 1900 ergebend«»
Vorzugsrechte zu verzichten : dagegen hat Deutschland,,
erklärt, sich nicht an den besonderen Abmachungen be¬
teiligen zu wollen, die Frankreich und Spanien etn^

-
über Marokko treffen wollen . Cs herrscht dabei Ueber - j



»instimmung darüber , daß unter „Marokko- derjenige
Teil von Nordafrika zu verstehen ist, der zwischen
« laier , französisch Westafrika und der spanischen Kolo¬
ße Rio del Cro liege .

Berlin. 16. Nov. (Budgetkommission des
Reichstages .) Auf eine Anfrage erwiderte der
Staatssekretär von Kiderlen-Wächter, daß Deutschland
bereits aus früherer Zeit ein Vorkaufsrecht auf
Fernando Po habe. In den Verhandlungen mit
Frankreich sei die Frage , ob Spanien Neigung zu Ab¬
tretungen an uns habe, nicht erörtert worden. Auch
habe man mit Spanien keine Erörterungen in dieser
Frage gepflogen . Was die Frage des französischen
Vorkaufsrechtes auf Belgisch - Kongo betrifft, so
ist die Art dieses Vorkaufsrechtes ziemlich bestrittene
Sache. Belgien hat stets daran festgehalten , daß es
sich um ein persönlich nicht übertragbares Recht handle .
In nähere Erörterungen dieser Frage könne man sich
nicht einlassen . Wir haben Wert darauf gelegt , fest¬
zulegen, daß Deutschland berechtigt sei mitzusprechen ,
wenn einmal über territoriale Veränderungen im in¬
ternationalen Kongobecken verhandelt werden sollte.
Das Recht habe Frankreich der deutschen Regierung
eingeräumt . Auf eine Anfrage des Zentrums , ob
hinsichtlich Marokkos durch Deutschland wirtschaft¬
liche Sonderrechte verlangt , diese aber abgelehnt war-
den seien, antwortete der Staatssekretär , es handle sich
hierbei um ein falsches Gerücht. In der Note feien
explikativ die Bestimmungen über die Reihenfolge der
Bahnbauten getroffen worden. Zunächst soll die Bahn
von Tanger nach Fez , dann die Bahn von Casablanca
nach Fez gebaut werden. Hinsichtlich der Bahnen im
Minengebiet sei gesichert, daß zunächst die Bahnen im
Susgebiet gebaut werden. Aus eine weitere Anfrage
erklärte der Staatssekretär , daß dem Fortbestand der
deutschen Postanstalten in Marokko nichts im Wege
stehe.

Berlin. 16. Nov . In der heutigen Sitzung
- es Senioren - Konvents des Reichstages
wurde der Arbeitsplan für das noch zu erledigende Be¬
ratungsmaterial wie folgt festgestellt : In dieser Woche
würden noch zu erledigen sein : der Gesetzentwurf be¬
treffend die Schifsahrtsabgaben, der Entwurf eines
Hausarbeitsgesetzes und der Entwurf eines Gesetzes
betreffend Aenderung des Z 114a usw . der Gewerbe¬
ordnung . Die ganze nächste Woche würde dann
sitzungsfrei bleiben . Nach dieser Pause würden zu¬
nächst Rechnungssachen zur Behandlung stehen . Wei¬
ter gedenkt man , wenn irgend möglich, noch zu erledi¬
gen : den Entwurf eines Gesetzes betr. Aufhebung des
Hilfskassenwesens, die Vorlage über die Ausgabe klei¬
ner Aktien in den Konsulargerichtsbezirken, den Ent¬
wurf eines Versicherungsgesetzes für die Angestellten
und den Bericht der Budgetkommission über die zum
Marokko-Kongo-Abkommen gestellten Anträge. Gleich¬
falls in der übernächsten Woche hofft man die dann zur
dritten Beratung stehenden Gesetzentwürfe betr . Schiff¬
fahrtsabgaben. betr . Hausarbeitsgesetz und Abände¬
rung des K 114a usw . der Gewerbeordnung zu ver¬
abschieden .

Unsere Haus-Görke».
(Eine Moralpredigt .)

Wenn man als Naturfreund einmal die Straßen
einer Stadt durchstreift und Umschau hält über den
Stand der Hausgärten , macht man so mancherlei
Wahrnehmungen , di« einem die Feder in die Hand
drücken, denn sie lassen auf Mangel an Umsicht, Ord¬
nung , Ueberlegung , Sparsamkeit usw . schließen.
An ein paar Beispielen dies zu zeigen und so zu
besserer Verwertung und Ausnutzung des im Weich¬
bilde der Stadt besonders wertvollen Geländes anzu¬
regen , sei der Zweck dieser Zeilen.

Hier erfreut ein tadellos gehaltenes, in üppigsterKultur prangendes sonniges Vordergärtlein unser
Auge . Aber hinter dem Hause da gähnt uns öde
Leere entgegen. „Ja , wo die Sonne nicht hinkommt,da kann doch nichts gedeihen ; im Schatten wächst doch
höchstens Unkraut" . — „Und einiges andere noch"

, er¬
widern wir . Man muß nur die richtigen Pflanzen an¬
bauen . Denn es gibt eine ganze Reihe von Nutz¬
pflanzen , die auch im Schatten fortkommen und eine
rationelle Ausnutzung solcher Stellen zulasfen ; denn
wenn wir solche dem Unkraut überlassen, schaffen wir
damit auch die Wahrscheinlichkeit der Verunreinigungder anderen Beete mit Unkraut. Als Gewächse , die
erfahrungsgemäß bei richtiger Pflege auch im Schatten
mit gedeihen, seien genannt Spinat , Salat , auch
Rapunzeln und — wie köstlich bei sommerlicher Hitze— Rhabarber.

Nur wenige Schritte weiter — im Wonnemonat« ai — lacht uns ein Gemüsegarten entgegen, dem
man ansieht , daß sein Besitzer viel Mühe und Fleiß
darauf verwendet. Und doch was ist das ! Im Mai
ein brachliegendes abgeerntetes Gemüsebeet! Wo
bleibt da die Befolgung der Regel: Nicht einen Tag
darf die Sonne abgeerntetes Gemüseland bescheinen.Das ist eine Grundbedingung des rationellen Gemüse ,
baues , ebenso wichtig wie gutes Erdreich, geeignetes
Wasser, Düngung , Bodenbearbeitung usw . Nicht nur
>eder Gemüsezüchter , sondern jede den Haus - und Ge¬
müsegarten pflegende Hausfrau muß stets daraus be¬
dacht sein , zur Neubestellung abgeräumter Felder das
erforderliche Pflanzen - oder Samenmaterial auf den
Eaat- und Anzuchtbeeten jederzeit zur Verfügung zuhaben . Die geringen Erträge so mancher Gärten sinddur darauf zurückzuführen, daß meistens mit der
Wiederbestellung zu lange gewartet wird . Dieser
Umstand hat aber noch einen anderen, weiteren Nach-2>l im Gefolge , daß sich sehr oft gerade nach den ab -
heernteten und nunmehr wüst liegen bleibenden
^feten Ungeziefer aller Art hinzieht und seine Brut¬
stätten aufschlägt . Eine entsprechende Reinigung jedes
Kulturlandes nach der Ernte ist daher ein zur Ge-
wndung der nächstfolgenden Kulturen wesentlich bei¬
fügendes Mittel und verdient ernsteste Beachtung .
Dermal , wenn wir im Herbst wieder zur kritischen
Betrachtung der Hausgärten ausziehen, grinsen unsus den Gärten da und dort Kohlstrünke entgegena stumme Zeugen verschwundener Herrlichkeit . Diese
»Anke erheben aber mit ihrer Anwesenheit schwere
«Augen. Und welche Gefahren tragen sie in sich!
in

"? iüe Larven des Kohlgallenrüßlers, sondern
- .A Wurzeln auch den gefürchteten Pilz , der die
I Hernie verursacht und dem das gänzliche Mißraten
! vieler Kohlpflanzungen zuzuschreiben ist . Also
^ raus mit den Kohlstrünken, und zwar möglichst mit

Wurzeln, und verbrannt oder tief vergraben,k nicht auf den Kompost werfen.
«ls «

"" lernt doch nie aus , dachte ich unwillkürlich ,
„ >ch kürzlich eine Gartenbesitzerin dabei antraf , wie
L- .A Abend das Seifenwasser der eben beendeten

den Garten schleppte. „Es ist nicht nur
^ an Kali, sondern tötet auch alles Ungeziefer im
» ? >

" ' ^ habe — so erklärte mir die Dame —
^ A letzten Jahren kein ordentliches Gemüse mehr" - Et . weil alles von den Maden und anderem

Gewürm zerfressen wurde. Da brachte mein Mann
aus dem Vortrage eines alten Praktikers die Nachricht
heim, es sei eine Schande» daß ich wie so viele
andere das Seifenwasser nach der Wäsche auf die
Straße gieße . Das habe ich mir hinter die Ohren
geschrieben und fortan alles Seifenwasser in den Kar¬
ten gegossen, da wir infolge Platzmangels einen Kom¬
posthaufen nicht anlegen können . Seitdem haben wir
prächtiges Gemüse in unserem Gärtchen und kein In -
sekt frißt es uns mehr an, noch verdirbt es .

"
Und noch ein paar Worte vom Sparen am rechten

Platze im Garten . Bewundere ich da auf meinem
Rundgange ein Gärtlein , hübsch in Ordnung gehallen,
mit frischen Gemüsen bestanden. Und was ziehen Sie
dort in Ihrem Mistbeet, das doch viel Platz wegnimmt?
Antwort : Landgurken. Ich muß an mich halten, um
nicht laut zu lachen ob dieser törichten Verschwendung .
Als ob die Landgurken nicht im freien Lande viel
kräftiger und schöner würden ! Und warum heißen
sie wohl Land gurken ? Vielleicht , damit sie im Mist¬
beet gezogen werden? Aber auch an Dünger, an
Samen , an Arbeitszeit und an Geräten könnte hier
wie dort gespart werden. Mein Nachbar kaufte jedes
Jahr mehrere Karren Dünger und lieh diesen im
Herbst über den ganzen Garten ausbreiten und unter¬
graben. Die Hälfte wäre aber reichlich genug gewesen ,
wenn er damit ein Drittel seines Gartens gedüngt
hätte und damit jedes Jahr abwechselte . Eine ganze
Anzahl Kulturen — ich erwähne nur Erbsen und
Bohnen — haben gar keine frische Düngung nötig ,
sondern wachsen recht gern auf vorjährig gedüngtem
Land. Aber auch an gekauftem Dünger könnte mehr
gespart werden, wenn die Gartenabfälle da , wo es
der Raum zuläßt , mehr zu Kompost verarbeitet und
mehr Latrine und Jauche verwandt würde . Wie viele
Gartenfreunde sparen an Samen an verkehrterStelle. Fast Me säen zu dicht und haben doppelten
Schaden. Zunächst bezahlt man mehr Geld für den
Samen als notwendig war , und dann gedeihen auch
die zu dicht gesäten Pflanzen nicht und müssen ver¬
dünnt werden. Und weiter : Welche Verschwendungwird mit der Arbeitszeit getrieben! In man¬
chen Gärten wird jederzeit gearbeitet, immer gesät und
Unkraut gejätet und trotzdem sind sie niemals so rein
wie andere, in denen nicht der dritte Teil der Zeit bei¬
nahe verwandt wurde. Wenn man Unkraut, anstatt
auszureißen mit den Wurzeln, nur lässig abreiht , so
daß es bald wieder ausschlägt , so hat man doppelte
und dreifache Arbeit . In anderen Gürten gelangt Sa¬
men zur Reife und zerstreut sich durch den ganzen Gar¬
ten . Geradezu unberechenbare Arbeit! Tage, ja Wo¬
chen an Arbeitszeit, die auf Abkratzen und Behacken
verwandt werden müssen , könnten vielerorts erspartwerden, wenn die Beete nach dem ersten Jäten mit
Torfmull, abgelagerter Gerberlohe oder anderen locke¬
ren Stoffen bedeckt würden . Zugleich bleiben die Beete
schön feucht, halten das Regenwasser — das sonst unge¬
nützt wegläuft — und brauchen daher nur selten be¬
gossen zu werden. Ist das keine Ersparnis ? ! Aber
auch an Geräten kann gespart werden! Warum
werden Eisen - pnd Stahlgeräte — wie Spaten , Hacken
usw . nach dem Gebrauch nicht abgerieben, damit sie
rosten ? Warum legt man die Stiele in die Sonne ?
damit sie reißen und locker werden? Holzgefäße müs¬
sen im Sommer voll Wasser gehalten werden, damit
sie dicht bleiben. Die Erbsenreiser halten 1—2, die
Bohnenstangen S—8 Jahre länger, wenn man sie nachdem Gebrauch nicht im Garten liegen läßt oder aus
Bequemlichkeit im Keller unterbringt , statt die paar
Treppen auf den Speicher zu steigen und sie dort auf¬
zubewahren. Ja , ja , die Sparsamkeit am rechten Ort!
. F -

Literatur.
Aus klaren Quellen. Moderne Töchterbibliothek.Neuer Band : Karl Hesselbacher (Pfr . in Karls¬

ruhe) . Mit güldner Waffe . Elegant geb .
2 .5V «tl . Stuttgart . Verlag der Eoang . Gesellschaft.Die schlichte Erzählung von dem Kampfe des duld¬
samen unerschütterlichen Glaubens an das Gute und
Heilige in der Figur des Dorfpfarrers zu Ellerbach
gegen die selbstgerechte Herrennatur des reichen Tann¬
hofbauers ist so voll von Lebensfreude und Poesie ,daß wir das Büchlein jedem — nicht nur jeder Toch-
ter — mit gutem Gewissen aus den Tisch legen können .Denn es gehört zu denen, die dem Leser eine an¬
genehme Stunde bereiten und die man mit einem
wohltuenden Gefühl aus der Hand legt. So ein¬
fach und so gut sind die Menschen wokl nicht , aber
ein solch fester Glaube an die versöhnende Macht des
Guten ist mehr wert in der Welt und erzeugt eine
edlere Kunst wie der bittere Realismus , der uns tag-
täglich zur Genüge entgegentritt.

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Freitag , den 17 . November .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Residcnztheater . Vorstellung .
Wclt -Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Theatcr . Vorstellung .

Kaiser -Siuematograph . Vorstellung .
Union Kino . Vorstellung .
Jentral -Kino . Vorstellung .
Luxeum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 Uhr bis 10 Uhr

abends.
Museumssaal . 8 Uhr Tanzpoesienabend von Getraude

Kühle . ^ .Karlsruher Fußball -Verein . 9 Uhr Veremsabend
im Klubhaus.

Turngemeinde . Mitglieder und Zöglinge , 8—10 Uhr ,
Zentraltnrnhalle.

Mänuertnrnverei «. II . Alte Herren-Rrege, *1-7 bis
*ir8 Ubr, Oberrealschule .

1 . Bad . Kynologischcr Verein . Veremsabend.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
. Warenmarkt .

Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse
vom 16 . November .

Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung
per 100 kg bahnfrei .

Weizen, Pfälzer, neu . 21.50 bis —
» norddeutscher . . . 21 .75 « «
„ russ . Azima . 23 .50 V -
^ llkka . . . . . . . 23.25 „ 23 .50
„ Krim Azima . 24.75 v —-—
„ Taganrog . 23.25 „ 23.50
» Saxonska . - - „ —.-
„ rumänischer . 22.25 ., 22.75
» am . Winter . 22 .—
„ La Plata . . 22 .50 „ 22 .75

Kernen . 21.50 kk - --
Roggen , Pfälzer . 19 — 19.25

„ russischer . 19.50 tt - '
,, norddeutscher . 19.25 „ 19.50

Gerste , hiesige . 22 - „ 22.50
„ Pfälzer . 22 .- „ 22 .50

Russ. Futtergerste . 15 .75 ßs - --
Hafer , badischer neuer . 19 - „ 19.25

„ russischer . 19.— „ 20 .-
,, La Plata . 18.50 V - »-

Mais , Donau . 17.50
„ La Plata . . 18 - .-

Kohlreps , deutscher . 32 .50 ,, .
Wicken . . . 20 - „ 21 .50
Kleesamen , Luzerne ital. ! . 115.- „ 125.-

„ Provenc . 135 .— „ 140 .-
„ Esparsette . 40.- „ 45.-

Pfälzer Rotklee . 156.— „ 160 .-
Italiener Rotklee . . . . . . . . . 135 .— » 145.-
Leinöl , mit Faß . 75 .— k, - '
Rüböl, in siaß . 74 .— „ »
Backrüböl . 80 .-
Fein-Sprit , I» , verst. 100 °/o . . . 188 — „ —

„ In , unverst . lVV ° /o . . . 63 — „ —.—
Roh -Kartoffel -Sprit , verst. 80/88 . . 185 .30 „ —

„ „ „ unverst . 80/85 . . 63.30 „ —
Alkohol, hochgr., urwerst. 92/94 . . . 63 .30 „ —

- „ „ 88/90 . . . 62 .30 „
m, . „ (Nr . 00 0 1 2 3 4
Weizenmehl ^ M.— 31.— 29.— 27.50 ^6 — 22.—

Roggenmehl , Nr . 0 27.50, Nr . 1 25 .—.
Tendenz : Getreide ruhig .

Mannheim , 16. November . Leinsaat 35.— M . disponibel.
Fntterartikel Notierungen .

Kleeheu M . 10.50 , Wiesenheu M . 9.50, Stroh M . 5.—,
Weizen-Kleie M . 13.50, gelr . Treber M . 14.50. Alles
per 100 Kilo.

Herbst -Nachrichten.
c. Achera , 16 . Nov. Die Weinernte erbrachte

in Obe rsasb ach 15000 für Weißwein (220
Hektoliter) . Waldulm : 6600 für Weißwein
(75 Hektoliter ) , 38000 -K für Rotwein (400 Hekto¬
liter) . Bühlertal : 220 000 für Weißwein
(3700 Hektoliter ), 360 000 -tt für Rotwein (3000 Hekto¬
liter), Neusatz : 22800 -tl für Weißwein (400
Hektoliter) . Neuweier : 240 000 -K für Weiß¬
wein (3000 Hektoliter ) , 4000 .tl für Rotwein (40
Hektoliter ) . Steinbach : 185 000 -K für Weißwein
(2700 Hektoliter ).

c . Offenburg, 16. Nov. Der Tabakverkauf ist
in vollem Gange . In Goldscheuer wurden die
Sandblätter für 28 bis 30 °<l , die Grumpen für 32 -st
der Zentner verkauft. In Holzhausen sowie in den
Orten Willstätt, Zierolshofen, Hohbün, Freistett ,
Hohnhurst und Muckenschopf erzielte man für den
Zentner Sandblätter im Durchschnitt 30 bis 32 -K ,
für den Zentner Tabak durchschnittlich 35 -K .

Industrien .
Karlsruhe, 16 . Nov . In der gestrigen Aufsichtsrats¬

sitzung der Brauerei - Gesellschaft Monin -
ger wurde beschlossen, der Generalversammlung die
Verteilung einer Dividende von 8 >< Proz . (>. V.
8 Proz .) vorzuschlagen .

: : Furtwangen , 15 . Nov. Die Bad . Uhren¬
fabrik A .-G. wird eine Dividende von 5A zurVer-
teilung bringen.

Schiffahrt.
vom Neckar. 16. Nov. Die Mitteilung , daß die

seit 2V. Juli ruhende Neckarschiffahrt wieder
ausgenommen worden fei, ist unrichtig. Der
Wafferstand ist heute noch so gering, daß die Schiff¬

fahrt auch jetzt noch ruht . Anlaß zu der Meldung
gab die Rücffahrt zweier Schlepver, die vor etwa
5 Wochen noch Eberbach fuhren, dort aber nicht mehr
weiter konnten und jetzt unter Zurücklassung der von
ihnen geschleppten Schiffe nach Mannheim zurück¬
kehrten .

Konkurse in Baden .
Amtsgericht Karlsruhe . Möbeltapezier Albert

Kiemle , Inhaber einer Ledermöbelfabrik in Karls¬
ruhe. Prüfungstennin am 25 . Januar 1912, vormit¬
tags 10 Uhr .

Terminkalender.
Freitag, den 17. November 1911/

10 u. 2 Uhr : I . Mad lener , Auktionator , Puppen-
Versteigerung , Rüppurrersttaße20.

2 Uhr : I . Hrschmann sen . , Auktionator , Puppen-
Versteigerung , Zähringerstr. 29.

2 Uhr : Linde nlaub , Gerichtsvollzieher, Zwangs -
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

2 Uhr : Leitermann , Gerichtsvollzieher, Zwangs-
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .

2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23. ,2 Uhr : Sprich , Gerichtsvollzieher, Zwangs-Verstei¬
gerung im Pfandlokal Stemstraße 23._

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Die langen Hutnadeln.

Mit Bravo zu begrüßen ist folgende Nachricht :
Augsburg. 12 . Nov . Der Magistrat hat auf eine

Eingabe des ärztlichen Bezirksvereins Augsburg orts¬
polizeiliche Vorschriften über das Tragen von Hut¬
nadeln erlaffen . Danach werden Fahrgäste der elek¬
trischen Straßenbahn mit ungeschützten Hutnadeln von
der Fahrt ausgeschlossen, ferner ist das Tragen von
ungeschützten Hutnadeln auf Straßen und Plätzen sowie
in Versammlungslokalen verboten. Die neue Ver¬
ordnung sieht Geldstrafen bis zu 60 eveittl. bis .
zu 14 Tagen Haft vor.

Auch für die Verhältnisse in Karlsruhe wäre
eine solche Fürsorge der maßgebenden Behörde und
besonders der Direktion der hiesigen Straßen¬
bahn dringend am Platze . Der Einsender hat wieder¬
holt die Gefahr beobachtet, in welche namentlich in den
Stunden lebhaften Stvaßenbahnverkehrs die Fahrgäste
durch die unverständliche Rücksichtslosigkeit vieler hie¬
siger Damen geraten. Hoffentlich wird man auch hier
nicht erst den Brunnen zudecken, wenn das Kind
darin ertrunken ist, sondern den Damen, welchen
durchaus daran gelegen ist , den Herren in die Augen
zu stechen, bei Zeiten die Verantwortung klar machen ,
in welche sie selbst und die Direktion der Straßen¬
bahn geraten, wenn das Augenlicht eines Fahrgastes
zerstört wird. Es ist ja bekanntlich sehr leicht, einen
kleinen Schutz an den gefährlichen Hutnadeln an¬
zubringen oder dieselben mit einem energischen Griff
einer Zange auf richtige Kürze zu bringen. B.

Verantwortlich für die Redaktton : Joseph Straub :
für den Inseratenteil : Paul Kuhmann . Druck und
Verlag: C. F . MüllerscheHofbuchhandlung
m . b . H . , sämtlich in Karlsruhe. Berliner Redaktion:
Berlin 0 . , Behrenstraße 27.

Ser Bedarf ln Velzwaren
steigert sich um so mehr, je mehr die Mode sie als Ge¬
brauchs- und Luxus-Artikel heranzieht. In gleichem
Maße steigert sich aber auch die Zahl der Geschäfte ,
die Pelzwerk als Gelegenheits- oder Neben-Artikel
führen. Es liegt darin eine groß« Gefahr für das
kaufende Publikum. Pelzwaren sind Vertrauens¬
artikel wie kein anderer, und wer solche führt und
seine Kunden reell bedienen will, muß gründliche Fach¬
kenntnisse besitzen . Wer sich vor Schaden bewahren
will, wird deshalb gut tun, seine Einkäufe nur im
fachmännisch geleiteten Spezial-Geschäft zu machen.
Wie aus dem Pelz-Mode-Blatt (welches dem
heutigen „Tagblatt " beiliegt ) der Groß¬
kürschnerei Mlh . Zeumer, Spezial - Pelz - Mode-
Haus , Karlsruhe , Kaiserstroße 125/127 zu ersehen ist,
bietet diese Firma obige Sicherheit in vollstem Maße
und außerdem eine einzig dastehende , unerschöpflich
große Auswahl echter Pelzwaren jeder Art von den
billigsten bis feinsten Sorten .

Sowohl dadurch als auch durch die Selbstfabrikation
und den Engros -Betrieb sind die Vorteile ganz außer¬
gewöhnliche , und während der ganzen Saison gleich
aünK' ie , reelle ! Selbst vorübergehende Reklame-
Angebote vermögen diese Vorteile nicht annähernd zu
erreichen .

Der beste Beweis hiefür ist die Besichtigung der
sehenswerten Fenster-Ausstellungen; weit mehr jedoch
ein Rundgang durch die ganz riesigen Spezial -, Ver¬
kaufs-, Lager- , Versand - und auch Fabrikations -
Räume .

Kloelilimülocksbana tür Mts uuä Lätrsn
k, Lckdavs Laissrstr.

Vslonr - n. 8»mtdüts in äiv . Ksrdsa
Votiertest«, etttks Iwäsubüts .

0ui'ok8cbni'1tlivbo lstsi'Ict- um! I.slisnpnol8g für ffis VVooks vom 5. ßlovember bis ii . stovsmbvp I9! l.
(Nitgetsilt vom 6lroüb . Ltatistieolisll l -anässamt .)
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WWW Merien
sind Straßburger L 1 ^ l , Süd -
polar s, 3 und 50 P - Lose ; bei
Mchr mit Rabatt, empfiehlt

Carl Götz,
Hebelstraße 11/IS , beim Rathaus .

Echte Holländer
Angelschellstsche

Kabeljau
Limandes Soles .

Rheinsalm
Nheinzander
Flußzander

Ostender Soles
Blaufelchen

Lebende Flußfische .
Feinstes französisches

Tafel -Geflügel
am besten bei

Km ; Bitfeld,
Großh . Hoflieferant,

( C . G. Frey Nachf.),
Markgrafenstraße 4S

und auf dem Markt ,
Telephon Nr . S8.

fiissvsnklub

isos/os . c . V .
Kpartplatr links dsr Ldomtaldakn

svtlan». Islspdon 1338 .
8onat»g , den >9 . llovvmber

UnrsusOug
nLodlsutsedvvurolltllsstLniallt (̂Vold -
dorn" . 6ememsamsrl 'retkpnvdt2 lldr
Villdldurgsrtor .

Vadrxslsxsndsit ab Ntlklbvigvrtor
4 Udr 20 dliv.

Vuk uvssrm Mstrs :
II . Mmnsedatt ASASn dlüdldnr» II .

LeZsnn ^ 3 Ildr .
Hl . Zlannsedatt sssxsn Hüdldnrx III .

Lszinn 1 Ildr .
Lloi^ evsIOIldr : V . Llaonsodakd xeZVU

VI . dlauvsvdatt.
— Llntritt 20 pfg . —

IV . Navvsedatt ^SASN Verein kür Ls -
ws^nnglsspiels III . lllavnsedakt .

llarlsruNei'

sMsII - Xmi».
(ü . V .)

17. d . krotektorat 8r . 6roüd . Hodsit dss
Irinren Maximilian von Laden,

ISSI — k7 . llovombvn - lSII.
Hsnto 9 Ildr im Lluddaus

Vei ' vinssbenil
mir Urinnernnx au dis llründuog lies

Vereins am 17 . November 1891 .
8amsta° , 18. Hov . 191l , 2^/rIldrnaedm .

luniorenverssnimlung .
Lonntap, 19. dlov . 1911 ank uns. Ulatr
11ldr IV . Nannsek. §sx. LsisrrdsimIV ,

um ksib 3 Ildr läpaspiel ^eß^n
UvisnUisim I .

II . nnä III . Nannsedald in Lsisrtdsim.
V . nnä VI. Llannsodatt in ü ^xsnstsin.

^ dladrt 1' " Ildr Ilanptbadndok.
^ dsnds 9 Ildr iw Illnddans :

» ei ' i ' viisbvno .
Mittvoed , 22 . diov . 1911, 4 Ildr ,

puNdsIMdung .
Isdsn Oisnstap n. I 'roitaA l-srrke », »

s

ickb-iütllili .Viitnns'
llllplseuke .

Lamstax , den 18. Kov . 1911,
abends 9 Ildr ,

Lpielerverssillillliulg.
Lvnntax , den 19 . Kov . 1911

H . Mannsokakt
in iNkeleeiineuneuk .

von Vorslsnli .

IS

In unseren Filialen

Klkw -- « kwes»
nahe der Hauptpost

6/ 'o/s ^ e/'2'0A//che/ ' //o7//s7e/ 'a/lk owpüeklt rsieddslti»ö L.llsvadl in versediedsnen^ nskiidrunxen

-^ön/A/ . Schnee/ . / to/7/s/e ?o/rk ^ ao/s ^ Ls/ ^ , aack - S/sme , ^ aL,o^- §/»,oFo/ .

M » ckentseä« nnck ElänckiscLe IHröriLate ^ ar/s ^- §a^/i/tr// 'S/i,

»Er.» »dn ^ as/o/ - /Vaso/ , /kas/s ^-^koss«/ , ^ as/s/ - 77soho,
k.«/o!kkL5o !»i'!l!Ml! karkWerie , . .

'
^ ^ ,

'
-sa/sers/rass - ,04 . Irrens,rasso -^ s.

^ -0/ -Soosts/ -, S,pS,oL -^ ,0M0N S,,stts -^ /»a/a,S .

und
Telephon 1213

MMMW Z
am Marktplatz Telephon 2890

frisch eingetroffen :

3 « MW : verschiedene Wl

Pst>.

Echte Thüringer und
Braunschweiger

Vurstwaren
Schinken lt.

feinster, gemischter

«nsschnilk
40 » . 60 Pf,

T Münster
Tilsiter
Edamer
Emmentaler
Camembert
Venschüketer
Gervais und Brie.

VMnger Würstel ^ 42 M
AMersM
ab Filiale PNMDMS

' ab Filiale
Sartstratze Ecke ß Karl -Medrich -

Akademiestr . / / straße .
Telephon 1213 am Marktplatz
für die Mittel- , Telephon 2890

Südwest- und für die übrigen
Weststadt . Stadtteile.

Ferner frisch eingeführt in alle« Verkaufsstelle « :
Täglich frische

Menerwürste
Stück 7 Pfg.

Aeischwürste
Stück 10 Pfg.

Lervelak
Stück 12 Pfg.

Blutwürste
II. , Stück 9 Pfg.

I -, Stück 12 Pfg.

Leberwürste
n ., Stück 9 Pfg.
I . , Stück 12 Pfg.

Thüringer

Vlulwnrsl
PfuudMP

Frankfurter

Lebemnrft
Pfund M, , ISO

Preßkopf
Psmd Mk. 1 »—

Freitag frisch eintreffend :

ZllW
ca. 6—8 Pfund schwer

M 80 Pfg .

Neu eingeführt:

Pnriser Kdpssnlnt
» Kopf 35 Pfg.

W 8 MMLMLSS
^ bekuuntenVerknufs ^ ULL

UMMMn
in eia » link bsidrr prompt und in
jUUVt llti tadelloser Xuskübrung
v. f . üüüIIerAilie Ullfdinriilisllllliiilg m. d . ü .

Prinz Ludwig
Schöne Kegelbahn

ist noch Montag und Samstag frei,

ein großes Nebenzimmer
80—100 Personen fassend, ist mit
Klavier an einen Verein zu vergeben.

Rüppnrrerstraße SS .

W» UW . WM
im ^ donnemsm von 50 ? kx nn , da¬
selbst sodünss Ited « NLimn,si > mit
2 Attton Lillnrds pro Ltmido 40 kkg .,

bei licdt 50 kkg. , empüedlt
floi 'ösn I»sng , r . alt . i-inlle,

Loks L-dlerstrasso und Zirkel.

Isrseiitiscke Eemerncle .

Freitag , 17. Nov. : Wendgottesdienfi
4^ Uhr .

Samstag , 18. Nov . : Morgengottes-
dienst und Schrifterklärung 9 Uhr .
Jugendgottesdienst 3 Uhr . Sabbat -
Ausqang 5-° Uhr.

An Werktagen : Morgengottesdicnst
7" Uhr. Slbendgottesdienst 4^° Uhr .

Ikraeittiscke Religion s -
geseNscksft .

Freitag , 17 . Nov . : Sabbat - Anfang
4^° Uhr.

Samstag , 18 . Nov . : Morgengotteŝ
dienst 8 Uhr . Schülergottesdiensi
2^° Uhr . Nachmittagsgottcsdiensl
4 Uhr . Sabbat -Ausgang 5^° Uhr.

An Werttagen: Morgengottesdiensi
6" Uhr . Nachmittagsgottesdienst
4b« Uhr .

/ ( SL//6/7 F/e

/ 7k// ' / »e / /77

6//76 § l4 <s/ '6/k/ksttses cüe 6E §

/ ( om/77/SS/0/7S - ^65/, . fV//7 ^ SltzVLc/kä/ ês w/r

^ 7K/r cL
'
e Hr/s///sk t ^e/ 's/ 'Le/ ^L//7§

'

TV»/ ' c/o/ ' / V/se ^ / ,0 / '/

/ ( 2tt/6/r § /6 c/es/ttr/S / /r/ 'S / ^e/lrr ^ s/ 'e/7

ÄSo// -6 mSw/ <w -

/<r/^ e/k/7e/ /̂776/§^6/'
§^6. / (s/se/'sk/'ssse 79/. OeFEc/e/ /S-76.

Dev Hase ein Wohltäter des Mittelstandes . T

Habe wieder den Anfall einer großen Treibjagd übernommen und trifft der Waggon voraussichtlich
Freitag früh ein. Ich empfehle, um sofort frisch zu räumen , zu nachfolgenden billigen Preisen:

Starke Waldhasen per Stück 3 .60
Großer Hasenrücken „ „ 1.30 —1.50

„ Hasenschlegel,, „ 65 —70 A
AillNt » Üvßn Hasenragout, bei ganzem Ragout pr . Pfd . SO L
Aitkinr s ^vsill 2 .- ßls2 .50 VE " Hasen ist zurzeit das billigste Fleisch.
Obige Hasen stammen aus der besten Wildgegend Deutschlands ; dieselben sind sehr groß und übertreffen an >

Güte die Hasen anderer Gegenden .
ObigePreise verstehen sich im Geschäft abgeholt . Bei Zustellung in die Wohnung berechne ich 10 H? Botenlohn .

HU/ ganz- P. Pfd. Schlegel P. Pfd . 1 .2
^ T - T - Nr 75 Pfg. Rücke» „ „ 1 .20 >

Fasanen, Wildenten re.
Ferner empfehle sämtl. Sorten feinstes Tafelgeflügel , als :

Hafermast-Gänse, 7 bis 10 Pfd. schwer, per Pfd. 80 W,
Straßburger Bratgiinse (auch zerlegt) , franz . Poularde « und Puter »
junge Enten , Hahnen , Suppen - und Frikassee- Hühner, Tauben re.
HW" Fluß - und Seefische zum billigsten Tagespreis. "MW

TM - IG!
UL . Heiner , Verkaufsstand auf dem Markte.

MrinMSr . 23

Prompter Versand nach auswärts .

1 > suei * 41 üte
in grösster ^ nswadl bei -

l _ Pli . ^ Villielm
lelspkoa 1809 Usi -Ieeuke Itaiserstr . 205.

Ladatt -8par-Vsrsin.

/ /Ne«tl Aaistrhfl
Ecke Garten - u. Lessingstt - ^

Heuie Freitag
Schlachttag .

Von 6 Uhr ab .
Schlachtplatte

wozu Höft- einladet
I . Müller , ,

„ Neuer Kaiserho ^ ^
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